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Das FLORIDA ist ein historischer Ort 
künstlerischer Gegenwirklichkeit – 
mit unendlich vielen verborgenen, 
verzweigten Geschichten.

FLORIDA is a historic site of artistic 
counter-reality – with countless  
hidden stories branching out from 
its center.

76
STATEMENT MARIA VMIER 
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Clara Laila Abid Alsstar
Maximiliane Baumgartner 
Shirin Botas
Cana Bilir-Meier
Colin Djukic
Michael Dobrindt 
Philipp Gufler 
Ruth Höflich
Fabian Hesse
Stephan Janitzky
Katja Kobolt 
Josh Neumann 
Tunay Önder
Mako Sangmongkhon 
Sebastian Stein
Sara Stoll
Beowulf Tomek 
Gülbin Ünlü
Maria VMier 
Julian Warner 
Mitra Wakil 
Sarah Weber 
Alexander Wissel
Frauke Zabel K
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Abeer Farhoud
Achinoam Alon
Adelaide Ivánova
Adrian Djukic
Adriana Schneider
Alcure
AfroDiaspora 2.0
Agnes Biya
Agnes Stelzer
Agnes Varda
Ahram Lee
Aigerim Weimer
Aiko Okamoto
Albert Knoll
Alexander Wissel
Alfred Gulden
Allgäu≠rechtsaußen
Amir Saifullin
Ana Ho�ner
Anna McCarthy
Andrew Jacobs
Angela Geisenhofer
Angela Stiegler
Anguish Language
Anja Kirschner
Anna Lena von Helldor�
Annalena Rebele
Anne Seiler
APHER Jewelry
ArbeiterKinoKlub (AKK)
Ariane Rüdiger
Artist Self Publisher’s Fair
Arvo Leo
atb
Atefa Omar
AusARTen
Ayşe Güleç
Ayşe Güvendiren
Aysun Bademsoy
Barabern und Strawanzen
Beatrice Gibson
belit sag
Beowulf Tomek
Betül Seyma Küpeli
Bortolami Gallery New York
Brigita Malenica
Burschenschaft Molestia
Brnjsmin
cadaver eyes
Cam Deas
Cammisa Buerhaus

Camillo Grewe
Cana Bilir-Meier
Carina Büker
Caroline Sollacher
Çay mal ehrlich
Chana Dischereit
Charlotte Coosemans
Christian Leitner
Christiane Quandt
Christina Drachsler
Christoph Schneider
Cidade Correria
Circuits & Currents
Citytronix
Claire Astier
Clara Laila Abid Alsstar
Claudia Holzinger
Coletivo Bonobando
Colin Djukic
Constanza Meléndez
Constanze Budcke
Contemporary Nights
Cordula Schieri
Cordula Thym
Cosy Piéro
Cruising Curators
Dan Mitchell
Daniel Door
Daniel Huss
Danijela Dugandžić
Daria Martin
Dede Opela
Der Fahrende Raum
Désirée Opela
die arbeitslosen akademiker
Donika Gawaz
Donika Kida
Duncan Swann
Dr Andrew Jacobs
DTLV Doom
Eduardo Raon
Elena Messner
Elif Çelik
Elisa Liepsch
Elise Florenty
Ellen Freed
eRger
Erich Haas
Eşim Maşallah Karakuyu
Eshna_TRON
Eva Burkhardt

Eva Egermann
Eva Maria Klein
Eva Maria
F*AMLab
Fabian Hesse
Fahim Amir
FAK - Feministisches Arbeits-
Kollektiv
Farhad Bazyan
fistfunkproduktion
Flaka Haliti
Florian Netzer
FM Einheit
Francesca Aisha Iwa D’Ath
Francesco Giordano
Franziska Windolf
Frauke Zabel
Freifunk München
Frida Kato
Forschungskabinett für Raum
Forum Queeres Archiv Mün-
chen
full unemployment cinema
Gabi Blum
Gabriela Burkhalter
Gabriela Mureb
Galerie Kullukcu & Gregorian
gebrochene beine
Gerd Grüneisl
Georgia Kaw
Girls Like Us Magazine
Gisela Oberbeck
God’s Entertainment
Gülbin Ünlü
Günay Özaylı
Gürsoy Doğtaş
Hannah Cooke
Helin Alas
Hicham Arib
Hién Hoang
Hito Steyerl
HTSSNASS:S
Hubert Lobnig
Hülya Bozkurt-Weller
Human Heads
Hyesun Jung
Ilya Samorukov
Imogen Stidworthy
Ingrid Scherf
institut für leistungsabfall und 
kontemplation

Irene Böttner
Irene Revell
Iris Andraschek
Isa Abdel Majid
Isa Ho�nger
Isabel Mehl
Ivo Lederer
Jacqueline
Jan Erbelding
Janine Jembere
Java Delle
Jelena Vesié
Jelena Petrović
jelousy party
Jennifer West
Jesuit Animation School
Jinran Ha
Jiyan Baran
Johanna Klingler
Johannes Blume
John Smith
Jonathan Penca
Joshua Neumann
Josip Novosel
Julian Warner
Jutta Koether
Karol Radziszewski
Karolin Meunier
Katja Kobolt
Katrin Savvulidi
katze & krieg
Keira Fox
Keith Zenga King
Klaus Erich Dietl
Klaus Legal
Klaus Maeck
Kristina Schmidt
Kristian Byskov
Konfrontzone
Kuros Yalpani
L.Lovich
Lala Raščić
Lara Scherrieble
Lasse Lau
Laura von Ostrowski
Laure Prouvost
Lee Astier
Leo Heinik
Levin Mayerhofer
Liane Aviram
Liane Klingler

lightreading
Library Group
Lily Wittenburg
Limpe Fuchs
Lina Dokuzovié
Linda Strehl
Lis Rhodes
Lisa Jay Jeschke
Lisa Schairer
Lisa Tan
Lize Levantey
Lorenz Mayr
Luca Daberto
Luise Ramm
Lütfiye Güzel
Madeleine Bernstor�
Madlyn Sauer
Magdalena Emmerig
Maíra Barillo
Mako Sangmongkhon
Mara Ittel
Mara Züst
Marcel Türkowsky
Marcell Mars
Marcioz Zygmunt
Margaret Raspé
Margarita del Carmen
Maria Bühner
Maria Cincotta
Maria Muhle
Maria VMier
Mariairis Flores Leiva
Marietta Kesting
Marija Margolina
Marika Schmiedt
Mark Aerial Waller
Markus Rettinger
Martin Haufe
Martin Krejci
Martina Oberprantacher
Mavi Veloso
Max Grau
Max Jorge Hinderer Cruz
Maximiliane Baumgartner
Maya Deren
Meike Illig
Meike Tischer
Melanie Brazzell
Michael Dobrindt
Michaela Andrae
Michaela Tkadleëek

Migrantenstadl
Mika Bankomat
Mindsight
Millenial Mandate
Minhye Kim
Mirja Reuter
Moby Dyke
Mohamed Aldel Abbas
Mohamed Gawad
Muhammet Ali Baş
Münchner Frauenkneipe
Nadija Samour
Nadina Memagić
Nadja Abt
Nadja Buttendorf
N*A*I*L*S
Narges Kalhor
Nele Cölsch
Nele Ka
Nenad Cupié
New Noveta
Nicolas Siepen
Nicole Zilberszac
Nina Prader
nnast_antn
Noor Afshan Mirza
Nora Schultz
O-Team
Oliver Hausmann
Outpost
P.R. group
Paloma Yañez Serrano
Panagiotis Gritzos
Patrycja Kowalska
Paul B. Preciado
Paul Primbs
Paula Kohlmann
Paula Pongratz
Paula Querido Van Erven
Paula van Erven
Paulina Nolte
Philipp Gufler
Phoenix e.V.
Pia Chojnacki
Priscillia Grubo
P.R.Group
Psychic Geographies
Rachel Fäth
Rachel O’Reilly
Rafiou Bayor
Raphael Daibert

A
rtists
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Rebecca Ruchti
Red Mined
RedKev
Reem Salloum
Reezy Reez
Richard John Jones
Ryszard Kisiel
Rindon Johnson
Ruine München
Rumpeln
Ruth Höflich
Sabrina Berndt
Şahika Tetik
Saim Demircan
Salomea Wörner
Sandra Singh
Sara Stankovic
Sarah Abdu Bushra
Sarah Rose
Sarah Stoll
Sarah Weber
Satan’s Akku
Sebastian Giussani
Sebastian Lipp
Sebastian Schneider
Ses Alma Rehberi
Sevda Çakır
Shirt
Silke Ballath
Simone Koller
Sisilia Akello-Okello
Sonya Lacey
Sophia O’David
Stefan Fuchs
Sugar Pa & Sally
Susi Müller
Suzanne Santoro
Swann Windisch
Tabea Elend
Tamer Düzyol
Tatjana Stürmer
Taudy Pathmanathan
The Library Group
The Piracy Project
The Power Lesbians
Thelma Bonavita
Theo Thönnessen
Thiago de Paula Souza
Thiago Rosa
Thomas Meinecke
Thomas Reger

Tmnit Ghide
Tuğba Önder
Tunay Önder
Ultra Vires
Urban Resistdance
Ursula Mayer
Verena Melgarejo Weinandt
Vesna Vesić
Viktor Neumann
Vincent Vandaele
Vindicatrix
Vladimir Jerié Vlidi
Werkstattkino München
Wermers Klasse
WeSync
ypsmael
Yuchu Gao
zine coop
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Das Florida ohne Magazin 
ist wie eine Palme ohne Dattel

Werte Freunde der Florida Gesellschaft!

Blenden wir mal Krieg, Krieg und nochmal 

Krieg für einen kurzen Moment aus, geht es uns 

hier in Europa, fernab der Schlachtfelder 

im Nahen und Fernen Osten und Süden 

durchaus großartig. Viele von uns haben 

zwar Geldsorgen, Wohnungsnot, Liebeskummer 

und Scha�enskrisen, Krebs oder andere Krank-

heiten; viele von uns leiden unter Rassismus, 

Klassismus, Sexismus und Feindseligkeiten 

aller Art - aber immerhin fällt niemandem in un-

seren Breitengraden beim morgendlichen Ka�ee 

eine Bombe auf den Kopf, weil irgendwer anders-

wo der Meinung ist, uns von unseren rechtsextre-

men Müllers befreien zu müssen. 

Schön wär’s schon, sie loszuwerden, aber zu 

welchem Preis? 

Ohne Bomben wäre uns - dem gegenwärtigen 

Florida Komitee - definitiv lieber. Wer möchte 

schon die Gebeine seiner geliebten Menschen 

zusammensammeln, nur damit der rechte 

Chor endlich verstummt? Uns bleibt also 

nichts anderes übrig als halbglücklich weiter in ei-

ner Demokratie zu leben, mit einem vitalen Kunst- 

und Kulturleben nebst einer blühenden, hochent-

wickelten Wa�enindustrie, die für Geldfluss im 

Land und für Gemetzel im fernen Ausland sorgt.

Inmitten dieser widersprüchlichen Stimmungsla-

ge haben wir - Clara Laila, Tunay und Josh - nicht 

aufgehört, daran zu glauben, dass es trotzalle-

dem und gerade deshalb Sinn macht, die Jubilä-

ums-Ausgabe des Florida Magazins auf den Weg 

zu bringen, - nicht weil die ganze Welt auf dieses 

Druckwerk warten würde, sondern weil die Welt 

sich dreht, als wäre nichts geschehen. Und so rö-

deln und träumen auch wir weiter: von den Kata-

komben unter dem Florida, von den Untiefen der 

subversiven  Wissensarchive der Komitee-Mit-

glieder, von den unentdeckten Geldsäcken in den 

Gemäuern der Madonnen, von verlorenen 

Schlüsseln, die uns die Türen zur globalen Ge-

rechtigkeit ö�nen könnten und von künstleri-

schen und kuratorischen Scha�ensphasen, die 

wirklich etwas verändern, und sei es nur unseren 

Blick auf die Dinge.

Wir waren durchaus in nüchternem Zustand, als 

wir uns Mitte 2024 aufmachten, das Jubiläums-

magazin zum zehnjährigen Bestehen des FLO-

RIDA Magazins vorzubereiten. Wir ahnten nicht, 

dass wir uns in eine durchwachsene Erinne-

rungslandschaft begeben würden, die durch tiefe 

Schluchten und Sumpfgebiete, vorbei an Klippen 

und Abgründen zu zauberhaften Palmenstränden 

führen sollte. Wir haben alle Ex-Kommandomit-

glieder der Autonomen Zelle Florida gebeten, 

ihre Memoiren mit uns zu teilen. Als Hilfestellung 

haben wir einen umfangreichen Fragenkatalog 

zur Verfügung gestellt. Wir haben nach Höhe-

punkten, Streitpunkten, Widersprüchen und 

Herausforderungen der kollektiven Praxis gefragt, 

nach dem Spannungsverhältnis zwischen Freiheit 

und Abhängigkeit, zwischen Prekariat und unbe-

dingtem Engagement, zwischen dem Drang nach 

einem eigenen künstlerischen Ausdruck und der 

Lust sich in einem kollektiven Prozess gegen-

seitig zu inspirieren und zusammen etwas Tolles 

hervorzubringen. 

Nach anfänglicher Stille seitens der Alumni folgte 

schließlich eine überraschende In lyrischer Form, 

in historischer Länge oder elliptischer Kürze. Wir 

haben das gesammelte Material verschnitten, ge-

mixt und neu montiert. Herausgekommen ist ein 

vielstimmiger Chor, in dem die vielen verschiede-

nen Perspektiven und Erfahrungen der letzten 10 

Jahre im Florida zum Ausdruck kommen.

Was im Jahr 2000 unter dem Namen program 

angels als Ort für mediale Experimente, für Aus-

tausch, Kommunikation und Vernetzung begann, 

formierte sich innerhalb eines Jahrzehnts über 

verschiedene Etappen, Konflikte und räumliche 

Verschiebungen hindurch neu und gab sich im 

Jahr 2014 schließlich einen neuen Namen: FLORI-

DA. Mit der Namensänderung ging auch die erste 

Publikation des Magazins einher: die Ausgabe 

#00 mit dem Titel Horror Vacui. Damit war der 

Grundstein für die (fast) jährliche erscheinende 

Publikation im FLORIDA gelegt, die  in den kom-

menden 10 Jahren nicht nur ein Mittel und Mittler 

bleiben, sondern eine eigenständige Erweiterung 

der künstlerischen und kuratorischen Arbeit im 

FLORIDA werden sollte. Wie diese bemerkens-

werte, sich im fließenden Wandel befindende 

Formation es über all die gescha�t hat, den 

Charme eines nicht-institutionellen Ortes zu 

bewahren - obwohl es ein Kunstraum der Stadt 

München ist und ö�entlich gefördert wird - das 

kann das vorliegende Magazin nicht beantwor-

ten, aber wichtige Hinweise liefern. Seht selbst!

Unser Dank gilt allen Beitragenden – insbesonde-

re Colin Djukic, Maria VMier, Sebastian Stein, Juli-

an Warner, Stephan Janitzky, Frauke Zabel, Mako 

Sangmongkhon, Gülbin Ünlü, Beowulf Tomek, 

Katja Kobolt und Philipp Gufler, für die  epischen und 

ehrlichen Antworten auf unseren Fragenkatalog 

und die tollen Solotexte, ebenso wie für das zahl-

reiche Fotomaterial, das uns aus den vergangenen 

Episoden der Komitees bereitgestellt wurde. Dass 

diese Vielfalt an Material Form gewonnen hat, dafür 

danken wir Rafiou Bayor und Marie Glöckner, die 

die Jubiläumsausgabe gestaltet haben.

Ein Hoch auf das Florida-Magazin! Es lebe die  

Dattel!

Tunay, Clara Laila, Josh
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FLORIDA Without the Magazine Is 
Like a Palm Tree Without Dates

To our dear friends in the FLORIDA community!

If we take a moment to block out war, war, and 

still more war, then things are going pretty gre-

at for us here in Europe, far from the battlefields 

of the Middle East, Far East, and Global South. 

Sure, many of us are dealing with money worries, 

housing crises, heartbreak, creative burnout, can-

cer or other illnesses; many of us are also su�e-

ring the e�ects of racism, classism, sexism, and 

prejudice of all kinds – but at least nobody in our 

part of the world is going to have a bomb drop-

ped on them over morning co�ee, just because 

someone somewhere has got it into their head 

that we need to be liberated from our far-right 

Müllers. 

Sure, we’d love to be rid of them, but at what 

cost? 

For those of us in the current FLORIDA commit-

tee, achieving this without bombs would by far be 

our preferred option. Who wants to be collecting 

the bones of their loved ones in order that the 

far-right are snu�ed out once and for all? Now 

all that’s left for us is to go on living semi-cont-

entedly in a democracy where a vibrant art and 

cultural scene exists alongside a booming hi-tech 

arms industry that brings in cash while exporting 

slaughter.

In the midst of this conflicted emotional landsca-

pe, we – Clara Laila, Tunay and Josh – have not 

stopped believing that despite everything going 

on (and precisely because of everything going 

on), it made sense to put the anniversary issue of 

FLORIDA magazine out there – not because the 

whole world has been waiting with bated bre-

ath for this piece of print, but rather because the 

world has gone on turning as if nothing has hap-

pened. And so we keep chugging away, and keep 

dreaming – dreaming of the catacombs beneath 

FLORIDA, of the subversive and carefully-guar-

ded knowledge of the committee members, of 

the unexhumed bags of cash hidden in the walls 

of our Madonnen house, of lost keys that might 

unlock doors to global justice and to an era in 

which artistic and curatorial production can really 

change something, even if just our perspective on 

things.

When in mid-2024 we began putting together the 

ten-year anniversary issue of FLORIDA magazi-

ne, it wasn’t a particularly emotional process. We 

never suspected that we would be embarking 

on a daring journey down memory lane, taking 

in deep ravines and swamps, past craggy cli�s 

and yawning precipices, to end up on gorgeous 

palm beaches. All the former commandos of the 

FLORIDA autonomous cell were asked to share 

their memories with us. To help things along, we 

put together a comprehensive catalog of ques-

tions. We asked them about the highs, as well as 

the points of contention, disagreements, and the 

challenges of working as a collective; the tension 

between freedom and dependency, between 

precarity and unconditional engagement, bet-

ween the urge for individual artistic expression 

and the desire to inspire one another in a collec-

tive process where everyone works together to 

produce something great.

After initially being met with silence, eventually 

a surprising amount and variety of responses 

rolled in: some were poetic, some were lengthy 

historical accounts, while others had an elliptical 

brevity. The collected material was then cut up, 

shu�ed, and reassembled. The result is a poly-

phonous choir in which the many di�erent per-

spectives and experiences of the last ten years in 

FLORIDA can all be heard.

What began in the year 2000 under the name 

program angels as a space for experiments in me-

dia, and for exchange, communication, and net-

working, had over the course of a decade and th-

rough di�erent stages, conflicts, and relocations 

reinvented itself, finally settling on a new name 

in 2014: FLORIDA. Along with the name change 

there was also the first publication of the maga-

zine: issue #00, titled „Horror Vacui“. That laid the 

foundations for FLORIDA to publish an issue (al-

most) every year; in the decade that followed this 

would not only serve as a publishing vehicle and 

a means of communicating with the public, it also 

became an independent expansion of FLORIDA’s 

artistic and curatorial work. How such a remar-

kable and ever-changing collective structure has 

managed to retain the charm of a non-institutional 

space – despite being an art space that receives 

public funds from the City of Munich – is a ques-

tion that cannot be answered by the magazine in 

front of you, but perhaps it can at least point you 

in the right direction. See for yourself!

Our thanks go out to all the contributors—especi-

ally Colin Djukic, Maria VMier, Sebastian Stein, Ju-

lian Warner, Stephan Janitzky, Frauke Zabel, Mako 

Sangmongkhon, Gülbin Ünlü, Beowulf Tomek, and 

Philipp Gufler for their epic and candid responses 

to our catalog of questions and for their individual 

contributions, as well as for providing such a wealth 

of photographic material documenting previous 

committee lineups. We’d like to thank Rafiou Bayor 

and Marie Glöckner for managing to collate such a 

diverse body of material and shape it into the anni-

versary issue. 

Hurrah for FLORIDA magazine! Long live the palm 

tree!

Tunay, Clara Laila, and Josh
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For me, FLORIDA wasn’t work. 
More like a coping mechanism.

Florida war für mich keine Arbeit. 
Mehr so ein Bewältigungsprozess.

18

STATEMENT JULIAN WARNER
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When I think about Florida, I think about

The sold cinema chairs.
The library that disappeared.
The secret door behind the mirror.

The faked artwork in the Madonna studio.
FM Einheit – there too.
Carpets for the recording studio.
Bamboo rods from Berlin by FedEx that rotted in 
the cellar.

Noise concerts in the cellar.
Flyers printed too thin.
and Josip’s livestream from his own leather 
church.

The sonic urinal, and how I got shot twenty times.
How Peter Pan laid collectives to rest to the 
strains of Monkey Island.
How I stopped Karolin’s performance at the 
wrong point.
How we reenacted a film.
How gorgeously Limp Fox laid parquetry.

Trance states in a camera helmet.
Sub-bass and fish roe.
The boom mike and Richard’s curtains.
Friendship and distrust.

Discussions about appropriation.
Sun Ra and William Burroughs.
Searching for traces of lost women’s spaces.
Expeditions to Freimann.
taking the projector to London.

Glitchy harp music from Portugal.
Working on texts at night.
Mark Aerial Waller’s wonderful tea party that no 
one came to.
The wonderful light reading publication that no 
one read.
Ideas that vanished again.
But it was good.
Usually.

Die verkauften Kinosessel
Die verschwundene Bücherei
Die Geheimtür hinter dem Spiegel

Das gefakte Kunstwerk in den 
Madonnenateliers FM Einheit 
ebenda
Teppiche fürs Tonstudio
Bambusstäbe per Fedex aus Berlin, die im 
Keller verschimmelt sind

Krach-Konzerte im Keller
Zu dünn gedruckte Flyer
und Josips Livestream aus seiner eigenen, 
ledernen Kirche

Das sonische Pissoir und wie ich zwanzig 
mal erschossen wurde

Wie Peter Pan zu Klängen aus Monkey  
Island Kollektive zu Grabe trug
Wie ich Karolins Performance an der  
falschen Stelle stoppte
Wie wir einen Film reenacteten
Wie Limpe Fuchs umwerfend Parkett  
verlegte

Trancezustände mit Kamerahelm
Subbass und Fischrogen
Die Tonangel und 
Richards Vorhänge
Freundschaft und Misstrauen

Diskussionen über Aneignung
Sun Ra und William Burroughs
Spurensuche an verlorenen Frauen-Orten
Expeditionen nach Freimann
und mit dem Beamer nach London

Glitchy Harfenmusik aus Portugal
Nachts an Texten arbeiten
Mark Aerial Wallers wunderbare Tee-Party, 
zu der niemand kam

Die wunderbare Lightreading-Publikation, 
die niemand las
Ideen, die wieder verschwanden
Aber es war gut
Oft

Denke ich an Florida, 
denke ich an

When I think about Florida, 
I think about

GEDICHT VON COLIN DJUKIC/ POEM OF COLIN DJUKIC
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For me, it was the first workspace 
with stable infrastructure and a  
secure budget, where I could, as an 
artist, develop a program with other 
artists on our own terms. Each new 
committee creates its own FLORIDA. 
This is a place where utopian visions 
of a fairer future can be explored.

Für mich war es der erste Arbeits-
platz mit stabiler Infrastruktur und 
gesichertem Budget, an dem ich als 
Künstler*in gemeinsam mit anderen 
Künstler*innen ein Programm unter 
eigenen Prämissen gestalten konnte. 
Jedes neue Komitee scha�t sich sein 
eigenes FLORIDA. Das ist ein Platz, 
an dem utopische Visionen für eine 
gerechtere Zukunft erprobt werden 
können. 

22
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Days without much natural light in  

the rear courtyard

Tasty lunches

Great events

A lot of screen time            

Precarious podium under palm trees

Precious little daylight

A never-ending building site

Crocodiles

Richard Florida

A space for art and theory in Munich

Tageslichtarme Tage im Hinterhof

Leckeres Mittagessen

Schöne Veranstaltungen

Viel Bildschirmzeit      

Prekäres Podium unter Palmen

Spärliches Tageslicht

Eine nie endende Baustelle 

Krokodile

Richard Florida

Kunst- und �eorieraum in München

VOICES OF FLORIDA
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VOICES OF FLORIDA

Days without much natural light 
in the rear courtyard
Tasty lunches
Great events
A lot of screen time            
Precarious podium under palm 
trees
Precious little daylight
A never-ending building site
Crocodiles
Richard Florida
A space for art and theory in 
Munich
Plenary discussion
Between the cinema seats
Once a week
all day
in person
on location
via Zoom
Distribution of tasks           
Invitations, meetings,
budgets, texts
Email, Signal, Slack      
Any available channel, anytime

Be a host
Being so small that there’s hard-
ly any oversight of our content.
A subversive force that exists 
wherever people from di�erent 
backgrounds try to transcend 
their egos and facilitate discour-
se and community.
To collectively conceive of a 
space—that’s a process of ne-
gotiation and bringing together 
di�erent perspectives.

            lenum
Zwischen den Kinostühlen
Einmal die Woche
den ganzen Tag
in Präsenz 
vor Ort 
per zoom
Aufteilung von Aufgaben          
Einladungen, Termine, 
Budgets, Texte
Essen, Essen, Essen
Mail, Signal, Slack      
alle mögliche Kanäle
immerzu Gastgeber*in sein
So klein sein, dass auch die 
inhaltliche Kontrolle klein 
bleibt ,Gemeinsam einen 
Raum denken,ein Prozess der 
Aushandlung, des Zusam-
menbringens unterschiedli-
cher Sichtweisen.   
Eine subversive Kraft.
Herausforderungen aller Art
Temporäre Rampen

Der Wasserschaden, der ewig 
tröpfelte
Plastikwannen voll Wasser
Das Kulturreferat
Hass
Corona-Pandemie
Sichtbarkeit/Unsichtbarkeit    
Keine wirklichen Arbeitneh-
mer*innenrechte          
Mit limitierten Mitteln ein 
ambitioniertes Programm ma-
chen,die eingeladenen Gäste 
gut betreuen und bezahlen 
und dabei
die eigenen Grenzen wahren.
viel Bürokratie und Verant-
wortungzu kleines Budget,
viele Möglichkeiten,                         
Instandhaltung der Floridaräu-
me Reinigung der Madonnen 
Diskussionen mit der Stadtei-
ne nie endende Baustelle. 

P
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Florida-Fenêtre was especially 
close to our hearts because it ser-
ved as a window onto the street, 
a point of contact with the public. 
It was an attempt to translate the 
topics we were working on as a 
committee into a public format. 

Formate
Besonders am Herzen lag uns 
Florida-Fenêtre, weil es damals 
als Schaufenster zur Straße die 
Schnittstelle zur Ö�entlichkeit war. 
Es war der Versuch, die Themen, 
die uns als Komitee beschäftigt 
haben, in ein ö�entliches Format zu 
transferieren.

           

Außerhalb der Akademie der 
Bildenden Künste und den Univer-
sitäten gab es keinen Raum der 
künstlerische Arbeit und Theorie 
zusammengebracht hat. Es gab zu 
dem Zeitpunkt kaum Berührungs-
punkte zwischen den queeren 
Gruppen und der Kunstszene in 
München, was natürlich auch mit 
der Kunstakademie zu tun hat-
te. Vor zehn Jahren gab es noch 
ausschließlich heterosexuelle, 
weisse und cisgeschlechtliche 
Professor*innen in der Freien Kunst 
an der Münchner Akademie. Da 
waren die generationsübergreifen-
de Kooperationen mit dem “Forum 
Queeres Archiv München” auch 
etwas Neues und vielleicht ein Mo-
ment einer queeren Kulturszene in 
München, die in den letzten Jahren 
wieder selbstbewusster auftritt.

FormatsVOICES OF FLORIDA

Mir war immer wichtig, 
Formate des Zusammen-
seins zu finden, die für alle 
Beteiligten safe, solidarisch 
und bereichernd sind.

It was always important to 
me to find formats for being 
together that were safe, enri-
ching, and grounded in soli-
darity for everyone involved.

Outside of the Academy of Fine 
Arts and the universities, there 
wasn’t any space where artistic 
work and theory came together. 
At the time, there were barely any 
points of contact between queer 
groups and the Munich art scene—
which of course had to do with 
the Academy itself. Ten years ago, 
all the Fine Arts professors at the 
Munich Academy were still exclu-
sively heterosexual, white, and 
cisgender. 
So the cross-generational colla-
borations with the Forum Queeres 
Archiv München were something 
new—and maybe even marked 
the emergence of a queer cultural 
scene in Munich, that, in recent 
years, has started to assert itself 
with more confidence.

Magazin, Florida Bibliothek, Florida-Fenêtre, Re-
sidency, Noisy13, Psychic Geographies, Support 
Your Local Artist, Workshops, Installationen, 
Screenings, Talks, Reading Groups,  Formate, die 
Zeit und Raum für Dialog eröffnet haben. 

Magazine, Florida library, Florida-Fenêtre, re-
sidency, Noisy13, Psychic Geographies, Sup-
port Your Local Artist, workshops, installations, 
screenings, talks, reading groups, formats that 
opened up space and time for dialogue.

Den Gründungsgedanken, aus ei-
ner Commons-artigen Arbeitsstätte 
und Gemeinschaft zu agieren, u.a. 
mit dem Tonstudio, dem Kino und 
der Bücherei, fand ich toll, auch 
wenn das manchmal über Einfüh-
rungsveranstaltungen nicht hinaus 
gekommen ist, weil Leute wegge-
gangen sind oder weil eine Com-
munity zu etablieren und am Leben 
zu halten halt einfach Arbeit ist.

I thought the founding idea was 
great, to work within a commons- 
type space and community, with 
a recording studio, cinema, and 
library—even if that often didn’t 
go beyond introductory events, 
because people left or because 
building and sustaining a commu-
nity is just hard work. 

30



32

Changes
It was the final stage in the move 
between Lothringer13_Laden and 
FLORIDA, a transition not without 
its share of conflict. As a student, 
I had come to value Lothringer13_
Laden enormously, so the reduced 
visibility of FLORIDA – without tho-
se big storefront windows – initially 
felt like a loss. As if Munich needed 
yet another yuppie café! Questions 
around representation and produc-
tion conditions as a city-funded art 
space were always present and of-
ten overshadowed the other, more 
enjoyable work.

When FLORIDA was mo-
ved – against its will – from the 
front of the building (today’s Loth-
ringer 13 Laden)  to the rear cour-
tyard, the name was adopted as 
a reference to the economist and 
gentrification researcher Richard 
Florida.
                
The name was also a reaction to 
feeling that the Lothringer 13 La-
den had been banished to the rear 
courtyard. We set up a recording 
studio. The name of the studio 
(SUCK – Super UnCreative Kore) 
was a nod to Richard Florida’s 
theories.

We brought in Rookie as our first 
non-human committee member. 
(see photo)

We have pretty much cleared ever-
ything out – literally and organiza-
tionally: we cleared out the base-
ment, revamped our organization 
and management structure, and 
began addressing accessibility, 
both physical and digital, with the 
new website.

Shoutout to Francesca Aisha d’Ath, 
who built us a low-barrier website.
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Es war die letzte Übergabe-Perio-
de zwischen dem Lothringer13_ 
Laden und dem FLORIDA, ein 
Übergangsphase, die natürlich 
nicht ohne Konflikte geführt wur-
de. Der Lothringer13_Laden wurde 
mir davor als Besucher während 
meines Kunststudiums sehr wich-
tig, so dass mir die weniger große 
Sichtbarkeit des FLORIDAs ohne 
die großen Schaufenster zur Stra-
ße zuerst einmal als Verlust vorka-
men. Als hätte München noch ein 
weiteres Yuppie-Café gebraucht? 
Fragen um Repräsentation und 
Produktionsbedingungen als städ-
tischer Kunstraum waren deswe-
gen ständig präsent und haben 
manchmal die ganze andere Arbeit, 
die mehr Spaß macht, überlagert.

Als das FLORIDA gegen den ei-
genen Willen von vorne (heute 
Lothringer 13 Laden) nach hinten 
verlegt wurde, erfolgte die Um-
benennung in FLORIDA und der 
Name sollte eine Referenz auf den 
Ökonomen und Gentrifizierungs-
forscher Richard Florida sein.

Der Name war auch eine Reaktion 
darauf, wie der Lothringer 13 Laden 
gefühlt ins Hinterhaus verbannt 
wurde. Wir haben dann ein Ton-
studio eingerichtet. Der Name des 
Tonstudios (SUCK – Super UnCre-
ative Kore) bezog sich auch auf 
Floridas Theorien.

Wir haben dann mit den FLORIDA 
Fenêtre begonnen, das Tonstudio 
wurde aufgelöst, die Bibliothek 
ist von den sich durchbiegenden 
Regalböden im Eingangsbereich 
hinter dem Vorhang gewandert. 

Die Honorare konnten wir leider 
nicht neu verhandeln. Die zwei 
Jahre hat sich zudem der Versuch 
durchgezogen, den Transfer der al-
ten Webseite auf eine neue Struk-
tur vorzubereiten.
                
Wir haben das erste speziesüber-
greifende Komiteemitglied Rookie 
eingeführt. (vgl Foto)

Wir haben ziemlich aufgeräumt, 
zum Beispiel den Keller entrümpelt, 
aber auch die Organisations- und 
Verwaltungsstruktur neu entwi-
ckelt. Außerdem sind wir Themen 
der Barrierefreiheit und Zugäng-
lichkeit angegangen, sowohl 
physisch als auch mit der neuen 
Website.

Shoutout an Francesca Aisha d’Ath, 
die uns eine barrierearme Websei-
te erstellt hat.

VOICES OF FLORIDA

Veränderungen
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Let’s put it like this: we discussed 
the use of the space and the di-
rection of the program together.  
on cleaning up:
                
How do we imagine collabora-
tion, how do we make decisions 
on the program, what are we 
responsible for, and what is our 
shared language?

Many conflicts weren’t even 
brought up, to stop everything 
grinding to a halt. Eventu-
ally, we just wanted to do 
something—and not just sit 
around talking. That obvious-
ly didn’t last very long. Sarah, 
Julian, Maximiliane, Fabian, 
Ruth, and Colin—perhaps we 
should go for a beer sometime, 
even without an anniversary to 
justify it?
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Streitpunkte
                

Wie wir uns organisieren, 
wer wie viel arbeitet, wie 
wir kommunizieren, ob wir 
uns selbst ausstellen sollen, 
ob das Programm gut ist 
und wofür wir Geld ausgeben. 
Aber meistens über Arbeit.

What we argue about
                

How we organize oursel-
ves, who does how much 
work, how we communicate, 
whether we should exhibit 
our own work, whether the 
program is any good, and 
what we spend money on. 
But mostly, we argue about 
work.

Sagen wir mal so, wir haben die 
Belegung der Räume und die 
Ausrichtung des Programms ge-
meinsam diskutiert.  
           
Wie stellen wir uns Zusammen-
arbeit vor, wie tre�en wir Ent-
scheidungen zum Programm, 
wie sind wir verantwortlich
und was ist unsere gemeinsame 
Sprache?
                

Viele Konflikte wurden erst 
gar nicht angesprochen, damit 
es überhaupt weiterging. Und 
irgendwann wollten wir zuerst 
einmal etwas machen - und 
nicht nur diskutieren. Lange 
ging das natürlich nicht gut. 
Sarah, Julian, Maximiliane, Fa-
bian, Ruth und Colin-vielleicht 
sollten wir auch ohne Jubilä-
umsfeier mal ein Bier trinken 
gehen?

VOICES OF FLORIDA

Am meisten haben wir übers 
Aufräumen gestritten.

We argued most about tidying up.
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Wenn ich das wüsste! Vermut-
lich der Vermieterin und ir-
gendwas mit Voodoo.

If only I knew! Probably the 
landlady – something involving 
voodoo.

Die Madonnen gehören uns!    
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Ja, das war schon immer ein heikles Thema. Aber eigentlich gehören die 
Madonnen dem FLORIDA, auch wenn Stadt und Halle das anders sehen.

Yeah, that’s always been a touchy subject. But really, the Madonnas belong 
to FLORIDA, even if the city authorities and the Halle see things di�erently.

In der Vergangenheit und zu meiner 
Zeit wurde die Belegung vom Florida 
Komitee verwaltet, in Absprache mit 
der Halle. Da das Budget vom FLO-
RIDA sehr klein ist im Gegensatz zur 
Halle ist die Möglichkeit der Unter-
bringung dort sehr wichtig. 

In the past – and during my 
time – room allocation was hand-
led by the FLORIDA committee in 
consultation with the Halle. Since 
FLORIDA’s budget is far smaller than 
the Halle’s, the possibility of having 
accommodation there is really im-
portant. 

Für mich gehört die Madonnen mit 
den Mülltonnen davor auf jeden 
Fall Rabe perplexum. Rabe war der 
Künstler*in, die weder „Mann noch 
Frau, nur Rabe“ sein wollte und in 
München in den 1980ern bürgerliche 
Kunstszene ein wenig aufgeschreckt 
hat. Als ich wie Rabe, der auch meh-
rere Ausstellungen und Performan-
ces in der Lothringer13 hatte, in die 
Mülltonne vor der Madonna stieg, 
war meine Zeit als Komiteemitglied 
auch schon wieder vorbei.

For me, the Madonnas – with the 
dumpster in front – belonged, wi-
thout question, to Rabe perplexum. 
Rabe was the artist who wanted to 
be neither “man nor woman, only 
Rabe,” and who shook up Munich’s 
bourgeois art scene in the 1980s.  By 
the time I climbed into the dumps-
ter in front of the Madonna – just 
like Rabe, who had also had multiple 
exhibitions and performances at Lo-
thringer13 – my time on the commit-
tee was already coming to an end.

Ex-FLORIDA Komitee Mitglieder haben 
die Madonnen eingerichtet, Betten und 
Tische gebaut oder Vorhänge genäht.

Former FLORIDA committee members 
installed the Madonnas, built beds and 
tables, and sewed the curtains.

The Madonnas belong to us!    

3736
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Wem gehören die Madonnen? Who do the Madonnas belong 
to?
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Der Zusammenhang von Kunst und Akti-
vismus liegt für mich in der gemeinsamen 
Fähigkeit,  bestehende Ordnungen infrage 
zu stellen und alternative Denk- und Hand-
lungsräume zu ö�nen. Oft überschneiden 
sich Felder des politischen Denken und 
Handelns und des künstlerischen. Oder sie 
finden auf unterschiedlichen Ebenen und 
Geschwindigkeiten statt. Oft ist es hilf-
reich, die Bereiche zu trennen. Oder sie 
müssen gemeinsam gedacht werden.

For me, the connection between art and  
activism lies in their shared power to  
question existing structures and open up  
alternative spaces for thought and action. 
Political and artistic fields often intersect  
– or operate on di�erent levels and at di�e-
rent speeds. Sometimes it helps to keep  
them apart. Sometimes they have to be  
conceived of as whole.

Für  mich war es nach der eher unpoliti-schen Lehre an der Akademie (mit positi-ven Ausnahmen) und dem satten München wichtig zu behaupten, dass Kunst und Ak-tivismus immer zusammengehören, auch wenn das natürlich nicht immer ganz so einfach ist.
3938
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After the largely apolitical teaching at the 

Academy (with some positive exceptions) 

and the comfortable ease of life in Munich, 

it was important to assert that art and ac-

tivism always belong together – even if, of 

course, it’s never that simple.
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Collective Curating

Exhausting to the point of collapse—yet 
in hindsight, the best thing ever.
Wonderful and in dire need of further de-
velopment—but like everything involving 
discourse and people, stressful and poorly 
paid.
A demanding, albeit important process 
that allowed us to keep questioning our 
own positions.
Di�erent perspectives and knowledge, but 
also struggle and responsibility, were sha-
red. 
It opened up ways of thinking and doing 
that would never have been possible alone.
A collective horizon stretches much further 
than an individual one.

Todanstrengend, rückblickend das Beste ever.
Wunderbar und dringend ausbaufähig - aber 
wie alles, was mit Diskurs und Menschen zu 
tun hat, anstrengend und schlecht bezahlt.
Anstrengender, aber wichtiger Prozess, der 
es ermöglicht, die eigene Position ständig  
zu hinterfragen.
Unterschiedliche Sichtweisen und Wissen, 
aber auch Struggle und Verantwortung wer-
den miteinander geteilt.
Es erö�nen sich Wege im Denken und im  
Machen, die alleine nicht möglich wären.
Ein kollektiver Horizont ist soviel weiter als 
ein individueller.

Kollektives Kuratieren

VOICES OF FLORIDA
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Out of a sense of responsibility toward 
the invited artists and projects, it’s easy to 
overextend yourself. That was a real chal-
lenge. Have I mentioned self-exploitation 
yet?
                

No exploitation, no magic.
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We reduced the size of the committee so 
that each person received a higher fee. 
But the workload didn’t factor into the 
calculation. It would have been more sus-
tainable to focus on refining our structure 
and what we were o�ering.

At the beginning, there was genuine worry 
that FLORIDA might vanish completely 
after relocating to the building out back. 
Luckily these fears didn’t come to pass. 

Aus Verantwortungsgefühl den eingelade-
nen Künstler*innen und Projekten gegen-
über übergeht man sich schnell selbst. Das 
war eine Herausforderung. Habe ich schon 
Selbstausbeutung genannt?              

No Ausbeutung, No Magic
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Wir haben ja die Grösse des Komitees re-
duziert und so pro Person mehr Hono-
rar bekommen. Die Arbeit hat allerdings 
nicht mitgespielt bei der Kalkulation. 
Nachhaltiger wäre gewesen, an Angebot 
und Organisation zu arbeiten.

Am Anfang war die Sorge, dass FLORIDA 
nach dem Umzug in den Hinterhof ganz 
verschwinden könnte. Zum Glück hat sich 
diese Sorge nicht bestätigt.  
VOICES OF FLORIDA



STATEMENT  4

The art world carries with it a who-
le delta of contradictions–between 
the pressure to self-promote and the 
desire for community. That’s where 
FLORIDA comes in, like a little labo-
ratory.
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Die Kunstwelt bringt ein ganzes 
Delta an Widersprüchen mit sich 
– zwischen dem Zwang zur Selbst-
inszenierung und dem Wunsch nach 
Gemeinschaft. Da ist das FLORIDA 
wie ein kleines Labor.

44

STATEMENT COLIN DJUKIC
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The foundation stone was laid in 2014 with the first issue of FLORIDA magazine. For 
9 years now, the magazine has been an integral part of the curatorial work at FLORI-
DA art space, materializing annually and always in maximally unique way, as an ex-
pression of the respective committee with their di�erent artistic perspectives and 
visions.

Im Jahr 2014 wurde mit der ersten Ausgabe des FLORIDA Magazins ein Grundstein 
gelegt. Seit nunmehr 9 Jahren gehört das Magazin zum festen Bestandteil der kura-
torischen Arbeit im Kunstraum FLORIDA und materialisiert sich jährlich und in stets 
maximal eigensinniger Art, als ein Ausdruck des jeweiligen Komitees mit ihren je 
unterschiedlichen künstlerischen Perspektiven und Visionen.

Florida #0—9



MIT BEITRÄGEN VON / WITH CONTRIBUTIONS BY: Anguish Language Lothringer13_Laden, Lily Wittenburg, Esh-
na_TRON, OUTPOST, ATB, ecrire-nous, Fluchtgraben. e.V., Hans-Christian Dany, GFLK Halle Süd Tölz, Galerie Kullukcu 
& Gregorian, Die Arbeitsgruppe, Isa Ho�nger,  Die Library Group, Circuits & Currents, Forschungskabinett für Raum, 
P.R. Group, UrbanResistdance
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horror vacui
Der Titel der ersten Ausgabe bezieht sich auf die Angst, räum-
liche Leeren zuzulassen. Die Leere, die Florida bewegt, reibt 
sich an der ursprünglich konzeptuellen Entleerung eines Whi-
te Cubes und steht der herrschaftlichen architektonischen-
Sprache der repräsentativen Leere gegenüber. Diese Leere 
bietet, fernab heteronormativer Zentralperspektiven und 
direkter Verwertbarkeit, Raum für künstlerisches Spiel, Nar-
ration und Darstellung. [...] Sich ihrer Ängste bewusst, strebt 
Florida nach einem Raum der Gemeinschaft, der Commons. 
So ist auch ihr erstes Magazin als eigener Raum zu sehen, 
als Introspektion in die Gefilde der eigenen Ausgangspunkte, 
aber auch als Ausblick auf kommende Gemeinschaften mit 
Künstler_Innen und Gästen, die diesen nun gedruckten Raum 
gestaltet haben.

The title of the first edition references the fear of allowing 
empty spaces. The emptiness of Florida‘s interest rubs 
up against the original, conceptual emptying of the White 
Cube and stands in juxtaposition to the authoritative 
architectonic language of representative emptiness. Far 
from heteronormative central perspectives and direct 
applicability this emptiness o�ers space for artistic 
experiments, narration and depiction. [...] Aware of its 
fears, Florida strives for a communal space of commons. 
Thus, their first magazine should be regarded as a space 
in its own right, as an introspection into the realms of our 
starting grounds and also as a prospect of future commu-
nities with the artists and guests who have shaped this 
printed space.

H29 x B21

0



MIT BEITRÄGEN VON / WITH CONTRIBUTIONS BY: Anna McCarthy, Saim Demircan, Adrian Djukic, Colin
Djukic, FM Einheit, Bortolami Gallery/New York, Erich Haas, katze und krieg, Albert Knoll/Forum
Homosexualität München, Jutta Koether, Lasse Lau, Klaus Maeck, Dan Mitchell, Mirja Reuter,
Nora Schultz, Duncan Swann, Psychic Geographies Reading and Research Group, Zusammenhang
von Unterstützer*innen selbstorganisierter Geflüchtetenproteste.
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Walk Magazine
 
Die vorliegende Ausgabe von Florida erscheint
im Format einer Poster Edition u.a. mit Beiträgen
der eingeladenen Künstler*innen Lasse Lau, Jutta
Koether, Nora Schultz und Dan Mitchell. Die inner-
halb der Veranstaltungsreihe Psychic Geographies
entwickelte Recherche zu Freimann2 trägt sich in
diesem gewählten Format aus unserer Basis in der
Lothringerstraße 13 in Haidhausen hinaus und wird
inhaltlich und geografische erweitert.

This issue of Florida is published in the format of
a poster edition. It collates contributions by invited
artists Lasse Lau, Jutta Koether, Nora Schultz und
Dan Mitchell, together with our own research on the
district of Freimann in Munich within the series of
events Psychic Geographies.2 Carried out in this cho-
sen format from our base at Lothringerstraße 13 in
Haidhausen, this publication extends both geographi-
cally and in content.

H29,7 x B21

1
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MIT BEITRÄGEN VON / WITH CONTRIBUTIONS BY: Margaret Raspé, Maximiliane
Baumgartner, Colin Djukic

Ein Gespräch zwi-
schen Florida und 
Margaret Raspé
 
Magazin Florida #02 ist einem ausführlichen Interview-Ge-
spräch mit der Künstlerin Margaret Raspé gewidmet. In 
engem Austausch mit dem Diskussionszusammenhang um 
Fluxus und Wiener Aktionismus entwarf Margaret Raspé eine 
eigene weibliche künstlerische Position, die das Leben wie 
die Kunst in ihren täglichen Verhältnissen zusammendenkt. Ihr 
breit gefächertes Werk umfasst filmische Arbeiten, automa-
tische Zeichnung, Malerei und Performances. Sie befasst 
sich mit Körperwissen, Trance bzw. Automatik und mit dem 
Verhältnis des Menschen zu seiner Umwelt. Das Gespräch 
zeichnet die Aktualität der Künstlerinnen-Position von Marga-
ret Raspé nach und blickt in Auszügen auf ihr über 40 jähriges 
bildnerisches, wie filmisches Werk. Das Magazinformat als ei-
genen alternativen Raum für Künstler*innen begreifend, zeigt 
diese Ausgabe zudem ausgewählte bisher unverö�entlichte 
Zeichnungen aus den automatischen Zeichentagebüchern 
Raspés.

While closely involved in discussions around Fluxus and 
Viennese Actionism at the time, Margaret Raspé has 
carved out her own artistic position that brings art and 
life together through everyday experiences. Her broad 
practice encompasses film works, automatic drawing, 
painting and performance; and her work often deals with 
the bodily knowledge, trance-states and the automatic, 
and the relation of man to his environment.

The conversation between Florida and Margaret Raspé 
traces the significance of her artistic practice through a 
selection of works spanning over four decades. Treating 
the format of the magazine as an alternative space for 
artists to also show their work, previously unpublished 
drawings from Raspés diaries are also included alongside 
the conversation.

H19,5 x B13,5
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MIT BEITRÄGEN VON / WITH CONTRIBUTIONS BY: Limpe Fuchs, Cammisa Buerhaus, Karolin Meunier, Mohamed Gawad, New 
Noveta, Lisa Schairer, Alex Wissel, Andrew Jacobs and the Florida committee (Colin Djukic, Maximiliane Baumgartner and Ruth 
Höflich).

H42 x B29,5

A Game Is A Play 
Is A Text
Erst die Regeln, dann Strategie, dann Intuition – schließlich 
zählt der Einsatz? Oder entpuppt sich dies auch als Maske, 
als weitere Fiktion und Grimasse des Flexibilitätsnarrativs?
Florida #3 entwirft ein Score-Format, eine Partitur für Per-
formance-Scripts, Szenenbeschreibungen und spielartige 
Settings – ein Szenario an der Schnittstelle von ö�entlichen 
und privaten Strukturen. 

First the rules, then strategy then intuition. In the end does 
it just depend on the stakes? Or is this just another mask – 
a result of excessive malleability, of performing expected 
narratives? Florida #3 suggests a scenario for choreogra-
phed interfacing structures.  

3
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MIT BEITRÄGEN VON / WITH CONTRIBUTIONS BY: Colin Djukic, Ingrid Scherf, Alfred Gulden, Maximiliane Baum-
gartner, Gabriela Burkhalter, Martina Oberprantacher, Charlotte Coosemans, Sebastian Schneider, Jonathan Penca, 
Simone Koller & Mara Züst, Gerd Grüneisl, Zühal Bilir-Meier & Cana Bilir-Meier, Katja Kobolt, Danijela Dugandžić, Noor 
Afshan Mirza, Jelena Petrović, Lala Raščić, Jelena and Vesna Vesić / Red Mined, Angela Stiegler / K, Kristian Byskov 
und Margarita del Carmen, Jelena Petrović, Johanna Klingler & Frauke Zabel.

Der Fahrende 
Raum Flugschrift 
#2 – Aktionsräume
Das Florida Magazin #04 und Der Fahrende Raum Flugschrift 
#2 erschienen als ein gemeinsames Buch zu der Geschichte, 
zu einer (möglichen) Gegenwart sowie den verschiedenen 
Bedeutungsebenen und der Phänomenologie des »Aktions-
raums«. Die Publikation versammelt dabei Beiträge in Wort 
und Bild, die sich aus der Recherche und den jeweiligen 
Perspektiven von Lothringer13_Florida und dem Fahrenden 
Raum speisen.

Florida Magazine #04 and Der Fahrende Raum Flug-
schrift #2 were published as a joint book on the history, 
a (possible) present, and the various levels of meaning 
and phenomenology of the ‘action space.’ The publication 
brings together contributions in words and images that 
draw on the research and respective perspectives of 
Lothringer13_Florida and Der Fahrende Raum.

H25 x B17
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MIT BEITRÄGEN VON / WITH CONTRIBUTIONS BY: Max Jorge Hinderer Cruz, ArbeiterKinoKlub, Anja Kirschner, Jo-
hanna Klingler, Amir Sayfullin, Ilya Samorukov, Verena Melgarejo Weinandt, Tunay Önder, Tuğba Önder, Günay Özayli, 
Jinran Ha & Liane Aviram / N*A*I*L*S hacks*facts*fictions; Christina Drachsler / Barabern und Strawanzen; Ryszard 
Kisiel / Karol Radziszewski; Paulina Nolte; Melanie Brazzel, Andrea Marcos, Carina Büker / Was macht uns wirklich 
sicher; Philipp Gufler; Darya Larionova / Portal–A Visual Research; Colin Djukic / NOISY 13 returns; Coletivo Bono-
bando / Cidade Correria, Maíra Barillo ; Burschenschaft Molestia / Potentia! Molestia! Suprema!; Sebastian Giussani, 
Christian Leitner, Colin Djukic / KONFRONTZONE; Tabea Elend / Millenial Mandate; Migrantenstadl / Deutschstunde; 
Max Grau / Love & Work; Aigerim Weimer / VKP / Liebe Krüße
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Florida_Beyond
 
Diesmal wanderte das Magazin in Form eines Florida_Beyond 
Newsletters bereits mit ausgewählten Inhalten in die Mail-
boxes der Freunde des Floridas ein. Der vorliegende DIY 
Publikationskorpus versammelt, dokumentiert und erweitert 
ö�entlich präsentierte oder auch interne Räume des Lothrin-
ger13_Florida füllende Positionen des Jahres 2018.

This time the magazine has already wandered into the 
mailboxes of the friends of Florida in the form of a Florida_
Beyond newsletter, consisting of selected content. The 
current DIY publication assortment collects, documents 
and expands the internal or publicly presented positions 
that have imbued the space of Lothringer13_Florida du-
ring the year 2018.

H29 x B20
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